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Einleitung 

Die Vollendung des Europäischen Binnenmarktes war schon bei Gründung der Europäischen Gemein-
schaften deren wesentliches ökonomisches Ziel. Während der Abbau der Binnenzölle relativ schnell 
gelang, bewirkten nicht-tarifäre  Handelshemmnisse den Fortbestand nationaler Märkte zunächst bis 
in die achtziger Jahre hinein. Das Binnenmarktweißbuch der Kommission von 1985 und die Einheit-
liche Europäische Akte von 1987 schufen dann jedoch neue politische und rechtliche Rahmenbedin-
gungen und führten zum - offiziellen  - Start des Binnenmarktes am 01.01.1993. Seine Vorbereitung 
war Gegenstand intensiver wirtschaftspolitischer  Debatten und zahlreicher wissenschaftlicher Studien. 
Auch nach dem Jahreswechsel 1992/1993 ist der Binnenmarkt noch mit ungelösten Problemen verbun-
den. Einerseits sind einige wirtschaftspolitische Fragen nie abschließend entschieden worden, anderer-
seits war es vor Eintritt in den Binnenmarkt umstritten, welche konkreten Auswirkungen er haben 
würde. 

Im Auftrag des Europäischen Rates hat die Kommission versucht, die tatsächlich eingetretenen Wir-
kungen des Binnenmarktes zu erfassen, offene  Fragen zu identifizieren und die nötigen Initiativen zur 
endgültigen Vollendung des Binnenmarktes zu ergreifen.  Ein zentraler Schritt hierzu war es, ein Stu-
dienprogramm aus insgesamt 39 Einzelstudien in Auftrag zu geben, mit dem die Auswirkungen des 
Binnenmarktes im einzelnen untersucht werden sollten; eine Übersicht findet sich am Ende des 
Bandes. Dieses Programm umfaßte sowohl die Analyse der Konsequenzen des Binnenmarktes für die 
unterschiedlichen Sektoren, als auch die Behandlung von zahlreichen Querschnittsthemen. Auf der 
Basis dieser Studien und eigener Analysen legte die Kommission einen "Aktionsplan für den Binnen-
markt" vor, der neue Impulse auf dem Weg zur tatsächlichen Vollendung des Binnenmarktes geben 
soll. Die wichtigsten, noch offenen  Fragen betreffen  dabei sicherlich die Steuerpolitik; erste 
Fortschritte wurden hier im Herbst 1997 erzielt. 

Das DIW hat im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft  die Aussagekraft  der einzelnen 
Studien aus dem Kommissionsforschungsprogramm  überprüft  und die Ergebnisse zusammengefaßt. 
Die vorliegende Veröffentlichung  soll dazu dienen, die Studien einer breiteren Beurteilung zugänglich 
zu machen. 25 Studien aus allen sechs Sektoren des Studienprogramms wurden näher untersucht. 
Außerdem wurde eine ausführliche Analyse der mit dem Binnenmarkt verbundenen steuerpolitischen 
Fragen vorgenommen. In einem abschließenden Kapitel werden die Ergebnisse zusammengefaßt und 
bewertet. 

Die Studien waren nach Themenstellung, Qualität und Umfang sehr heterogen, so daß sie auch in die-
sem Gutachten nicht völlig gleich behandelt werden konnten. Je nach Erkenntnisgehalt und Relevanz 
des Themas wurden die Studien unterschiedlich ausführlich ausgewertet. Dennoch finden sich in 
jedem Abschnitt Angaben zu den Ergebnissen der jeweiligen Studie, zum Problemhintergrund, zur 
Datenbasis und zu den methodischen Ansätzen sowie gegebenenfalls kritische Kommentare. Jede Kri-
tik steht dabei unter dem Vorbehalt, daß die terms of reference der einzelnen Studien nicht im ein-
zelnen bekannt waren. Wo dies möglich war, wurden spezielle Aussagen zu Deutschland isoliert. 
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Teil I: Auswirkungen auf das verarbeitende Gewerbe 

1.1 Maschinen für die Nahrungs- und Genußmittelindustrie (DRI Europe Ltd.) 

1.1.1 Einführung 

Der mit der Herstellung von Maschinen für die Nahrungs- und Genußmittelindustrie befaßte Sektor 

ist ein Spezialsektor innerhalb des Maschinenbaus. Er beschäftigte 1992 rund 100.000 Arbeitnehmer 

und erwirtschaftete  9 Mrd. ECU Umsatz. Damit ist die Europäische Union der weltweit größte Produ-

zent in diesem Sektor. Mit einem Umsatz von 3,5 Mrd. ECU und ca. 44.000 Beschäftigten war 

Deutschland der mit Abstand größte Produzent innerhalb der EU. 

Die Handelsbarrieren für den Sektor waren vor der Implementierung des Binnenmarktprogramms ge-
ring. Dies liegt darin begründet, daß die nationalen Sicherheitsstandards, die den Sektor betrafen, sehr 
allgemein ausgelegt waren. Hindernisse ergaben sich im wesentlichen nur durch eine, z.B. von Ver-
sicherungen gewünschte, Nachweispflicht, daß importierte Maschinen den nationalen Anforderungen 
entsprechen. 

Als wichtigste Liberalisierungsmaßnahme ist die Maschinenrichtlinie zu betrachten, die schon 1985 
verabschiedet wurde, 1992 in Kraft  trat und erst zwei Jahre nach der Realisierung des Binnenmarkt-
programms vollständig implementiert wurde. In dieser Richtlinie sind die Sicherheitsanforderungen 
für sämtliche Maschinen und die Hygieneanforderungen an die zur Verpackung von Lebensmitteln 
genutzten Maschinen festgeschrieben. Die Einhaltung der in der Richtlinie verankerten Standards be-
rechtigt die Hersteller, ihre Produkte mit einem CE-Zeichen (Conformité Européenne) zu versehen 
und somit in allen Mitgliedstaaten zu vermarkten. 

1.1.2 Methode 

Die Studie basiert einerseits auf sektorspezifischen statistischen Daten (z.B. Handelsdaten), anderer-
seits auf den Ergebnissen einer schriftlichen Umfrage, an der 56 Unternehmen mit insgesamt 11.000 
Beschäftigten teilgenommen haben. 

1.1.3 Datenbasis 

Die Studie basiert auf statistischen Angaben von Eurostat für 12 Mitgiiedstaaten und umfaßt den Zeit-
raum 1980 bis 1994. 

1.1.4 Ergebnisse 

Die Studie untersucht die Effekte  des Binnenmarktprogramms auf Marktzugang und Produktionskosten 
sowie auf induzierte Unternehmensstrategien. 
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